
Vier von fünf Mittelständlern setzen sich für wohltätige Zwecke in ihrem Umfeld ein. Für immer mehr Unternehmen 
ist gesellschaftliches Engagement selbstverständlich. Relativ neu hingegen ist es, gemeinnützige Projekte in die 
Personalentwicklung einzubinden. IHKplus erklärt, was Unternehmen davon haben.

Sie entwerfen kostenlose Werbebroschü-
ren für ein Jugendheim. Sie entwickeln 
ein Sponsoringkonzept für ein Senioren-
zentrum. Sie erneuern die Turnhalle eines 
Kinderheims. Immer mehr Unternehmen 
ermuntern ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, sich für gemeinnützige Projekte 
einzusetzen. Nach Informationen des 
bundesweiten Kompetenznetzwerks für 
„Verantwortliche Unternehmensführung“ 
UPJ setzen sich 80 Prozent der mittelstän-
dischen Unternehmen in Deutschland für 
wohltätige Zwecke in ihrem Umfeld ein 
– von einer kleinen Spende über perso-
nelles Engagement bis hin zu millionen-
schweren Stiftungen. Einer Studie der 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & 
Young AG zufolge geben sogar 94 Prozent 
der befragten Unternehmen an, sich aktiv 
für die Lösung einer oder mehrerer gesell-
schaftlicher oder ökologischer Fragen zu 
engagieren.

Die Firmen nehmen ihre soziale Ver-
antwortung wahr, weil sie wissen, dass 
ihr Ansehen längst nicht mehr allein auf 
wirtschaftlichen Erfolgen ruht und die Öf-
fentlichkeit äußerst sensibel auf Verstöße 
gegen Menschen- und Arbeitsrechte oder 
den Raubbau mit natürlichen Rohstoff en 
reagiert. Doch gesellschaftliches Enga-
gement dient nicht nur der Imagepfl ege. 
Gezielt organisiert, hilft es, „Risiken zu 

 Personalentwicklung und gesellschaftliches Engagement

Karriere mit Sinn

„Ein kluger Personalleiter hat ein Interesse daran, den Karrierenachwuchs mit fremden Situationen zu konfrontieren.“ – Dieter Schöff mann, VIS a VIS.

Eine andere soziale Wirklichkeit erleben sollen die Nachwuchsführungskräfte der 
Sparkasse KölnBonn, wünscht sich deren Personalentwickler Markus Rößler.

erkennen, Verluste zu vermeiden, aber 
auch neue Produkte anzuregen oder in-
terne Prozesse zu verbessern“, schreibt 
Rudolf Ruter, Partner bei Ernst & Young 
in Stuttgart, in einem Gastbeitrag für die 
Internetplattform „business-wissen.de“.

Sinn als Mehrwert
Interne Prozesse verbessern – das ist eine 
klassische Aufgabe der Personalentwick-
lung. Wer einmal mit seiner Abteilung 
bei Wind und Wetter im Outdoor-Camp 
war, der hat in Sachen Teamverhalten, 
Entscheidungskompetenz, Umgang mit 
Krisensituationen einiges dazugelernt. 
„So weit, so gut. Doch es geht noch bes-

ser“, weiß Dieter Schöffmann: „Ob der 
Führungsnachwuchs im Wald eine Brü-
cke baut oder die gleiche Zeit in einem 
Kindergarten arbeitet – der Lerneff ekt ist 
zunächst derselbe“, so Schöff mann. „Aber: 
Beim Kindergartenprojekt kommt ein Sinn 
hinzu, während die Brücke am Ende des 
Tages wieder abgerissen wird, damit das 
nächste Team anrücken kann!“

Seit 1995 beschäftigt sich Schöff mann, 
Geschäftsführer der VIS a VIS Agentur für 
Kommunikation GmbH in Köln, mit dem 
Thema „Gesellschaftliches Engagement 
von Unternehmen“, seit 2000 verdient er 
Geld damit. Seine Agentur berät Firmen, 
die sich engagieren wollen, und vermit-

telt entsprechende Projekte. Der Markt 
entwickle sich langsam aber stetig, beob-
achtet er, immer mehr Betriebe entdeckten 
soziales Engagement als Mittel der Per-
sonalentwicklung. „Etwas wirklich Sinn-
volles zu tun ist das eine“, so Schöff mann, 
„doch es kommt etwas hinzu: Ein kluger 
Personalleiter hat ein Interesse daran, den 
Karrierenachwuchs mit fremden Situati-
onen zu konfrontieren.“ Das Stichwort lau-
te: „positive Irritation“.

Solche hatten zum Beispiel 16 Nach-
wuchsführungskräfte der Sparkasse Köln-
Bonn im vergangenen Winter. Mit Maler-
pinsel und Handwerkszeug ausgerüstet, 
rückten sie in der Turnhalle des Kinder-

VeranstaltungIHK 
Gesellschaftliches Engagement in der 
Personalentwicklung nutzen

Mittlerweile hat das soziale Engagement von 
Unternehmen auch deren Personabteilungen 
erreicht. Ob Auszubildende oder Führungs-
nachwuchskräfte – sie entwickeln Konzepte 
für einen ambulanten Hospizdienst, renovieren 
eine gemeinnützige Einrichtung oder absolvie-
ren Sozialpraktika in Gefängnissen oder Sucht-
kliniken. Dies nutzt den Projektpartnern – und in 
gleichem Maße den Unternehmen selbst. Erfah-
rungsberichte zeigen, dass die Mitarbeiter aus 
diesen Projekten sehr viel Wissen und soziale 
Kompetenz schöpfen.

Beispiele und Informationen, wie Unternehmen 
gesellschaftliches Engagement in ihrer Perso-
nalentwicklung einsetzen und nutzen können, 
bietet eine Veranstaltung, zu der die IHK Köln, 
die Stadt Köln und das Kölner Netzwerk Bür-
gerengagement einladen. Unter anderem prä-
sentiert Dr. Michael Ashauer, Sachgebietsleiter 
Personalentwicklung und Ausbildung beim WDR, 
das Azubi-Projekt „Alt trift Jung“ (siehe neben-
stehenden Text).

„Unternehmen engagiert in Köln“  
14. November 2007 | 18:00 Uhr  
Piazetta des Historischen Rathauses Köln

Ansprechpartnerin:
Claudia Betzing
Tel. 0221 1640-502
claudia.betzing@koeln.ihk.de

heims Köln-Sülz an und renovierten sie 
komplett – mit tatkräftiger Unterstützung 
der Kinder und ihrer Betreuer. Gemeinsam 
verlegten sie einen neuen Boden und stri-
chen die Wände. „Abschließend kochten 
die Teilnehmer für die Kinder, sodass bis 
zuletzt das gemeinsame Erlebnis im Vor-
dergrund stand“, erzählt Markus Rößler, 
Leiter des Teams Personalentwicklung der 
Sparkasse KölnBonn.

Zum einen ging es dem Unternehmen 
darum, sich für ein soziales Projekt einzu-
setzen. Zum anderen standen die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter selbst im Fokus. 
„Sie sollten einmal über den Tellerrand 
blicken, eine andere soziale Wirklichkeit 
erleben, ihre Sozialkompetenz erweitern“, 
so Rößler. Die Hilfsaktion war Teil des Ta-
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lententwicklungsprojekts „Sprungbrett“, das auf die 
Übernahme von Aufgaben im mittleren Management 
oder von Spezialistentätigkeiten vorbereitet.

Soziale Kompetenzen fördern
Nicht Kinder, sondern Senioren standen im Mittel-
punkt eines ähnlichen Projektes des Westdeutschen 
Rundfunks (WDR) in Köln. Für das Alten- und Pfl e-
geheim der EWK-Stiftung im oberbergischen Wip-
perfürth erstellten sechs WDR-Auszubildende einen 
Internet-Auftritt. Die angehenden Fachinformatiker 
besuchten dazu mehrfach die Heimbewohner, um 
im engen Kontakt mit ihnen und aus deren Sicht die 
Onlinepräsenz zu entwickeln. „Mit dem Projekt ‚Alt 
triff t Jung. Projektmanagement live‘ konnten wir zwei 
wichtige Ziele miteinander verbinden“, erläutert Dr. 
Michael Ashauer, Sachgebietsleiter Personalentwick-
lung und Ausbildung beim WDR: „Zum einen konnten 
unsere Azubis so ausgewählte Methoden des Projekt-
managements kennenlernen und anwenden“, skizziert 
er den fachlichen Aspekt. „Zum anderen fördert eine 
solche Maßnahme die kommunikativen und sozialen 
Kompetenzen im Kundenkontakt“, weiß Ashauer, dem 
es ein wichtiges Anliegen ist, dass der WDR-Nach-
wuchs bereit ist, Verantwortung zu übernehmen, und 
den Blick stets auch „auf die Welt draußen“ richtet.

Dass alle Projektziele erreicht wurden, bestätigt 
auch Christa Hollmann. In einem Verbund freier Per-
sonalberater namens „proM“ kreiert und begleitet sie 
Projekte zur „Personal- und Organisationsentwicklung 
in sozialer Verantwortung“, so auch das WDR-Projekt 
„Alt triff t Jung“. „Das Engagement der jungen Leute 
wurde von allen Seiten als sehr positiv empfunden 
- auch von den Azubis selbst“, berichtet die Unter-
nehmerin, die in mehreren Workshops mit den Aus-
zubildenden das Projekt begleitet und refl ektiert hat. 
Zurzeit erarbeitet sie für den WDR das nächste Azubi-
Projekt, diesmal in Kooperation mit dem Seniorennetz-
werk Köln-Buchheim. „Die Auszubildenden“, berichtet 
sie, „sollen die Senioren im Umgang mit Computer 
und Internet schulen.“

Kein Thema aus der Schublade
Ein drittes Beispiel ist die Entwicklung von „Poten-
zialkandidaten“ der RWE Energy AG in Dortmund. 
Die Personalabteilung der Vertriebsgesellschaft des 
Energieriesen RWE hat sich für seinen Führungs-
nachwuchs ein Personalentwicklungsmodell aus-
gedacht, das aus vier Modulen à drei Tagen besteht 
und Projektmanagement mit sozialem Engagement 
verknüpft. „Die Teilnehmer sollen ihre Fähigkeiten 
an einem sinnvollen Projekt schulen und erweitern, 
nicht an einem Thema aus der Schublade“, erläutert 

Bringen Azubis und Senioren zusammen: Dr. Michael Ashauer, einer der beiden Ausbildungsleiter 
des WDR, und die Kölner Personalberaterin Christa Hollmann.

Simone Grohe, Referentin Personal- und 
Führungskräftenachwuchs bei RWE Ener-
gy. Und so haben sie zum Beispiel für eine 
Hauptschule in Mülheim an der Ruhr, die 
ihren Schülern nachmittags etwa Malkurse 
anbietet oder den sorgfältigen Umgang mit 
Geld beibringt, ein Marketing- und Spon-
soringkonzept erstellt, um die Schule auf 
das Ende der fi nanziellen Projektförderung 
durch das Land vorzubereiten.

„Management und Marketing im Sozi-
alwesen unterscheiden sich stark von dem 
in Unternehmen“, weiß Dieter Schöff mann. 
„Sie sind häufi g weniger ausdiff erenziert, 
dafür jedoch wesentlich komplexer.“ Weni-
ge Manager müssten zahlreiche Aufgaben 
bewältigen und würden sich nicht selten 
wie eine „Eier legende Wollmilchsau“ 
vorkommen. „Davon wiederum kann die 
Personalentwicklung von Unternehmen 
profi tieren: Komplexität, Sensibilität, Ri-
sikomanagement – das alles lerne ich viel 
intensiver, wenn ich zum Beispiel ein Pro-
jekt mit Behinderten oder in einem Kinder-
heim betreue“, ist Schöff mann überzeugt.

Der vielleicht wichtigste Aspekt von so-
zialen Projekten als Personalentwicklung 
ist der Blick für die Lebenswirklichkeit, 
den die Nachwuchsmanager dadurch ge-
winnen. „Der droht vielen Führungskräf-
ten verloren zu gehen“, weiß Schöff mann. 
„Viele verkehren zu sehr im eigenen Mi-

InformationIHK 
Sprechstunde Gesellschaftliches 
Engagement

Sie wollen sich mit der Kompetenz Ihres Unter-
nehmens und dem Know-how Ihrer Mitarbeiter 
im sozialen, kulturellen oder auch im Umwelt-
bereich engagieren, wissen aber nicht: Wie? 
Was? Wo? Mitglieder des Kölner Netzwerkes 
Bürgerengagement beantworten Ihnen diese 
und viele weitere Fragen zum Thema „Gesell-
schaftliches Engagement“ im Rahmen einer 
Sprechstunde. Die nächste Möglichkeit hierzu 
besteht am Dienstag, 11. Dezember um 18:00 
Uhr in der IHK Köln.

Informationen und Anmeldung: 
Claudia Betzing
Tel. 0221 1640-502
claudia.betzing@koeln.ihk.de

Die IHK Köln informiert außerdem auf ihren In-
ternetseiten über verschiedene Aspekte des ge-
sellschaftlichen Engagements von Unternehmen: 
www.ihk-koeln.de, Standortpolitik, Wirtschafts-
politik, Wirtschaftsethik

lieu, verdienen sehr gut, kommunizieren 
ausschließlich mit ihresgleichen. Doch je 
eingeengter der Blick, je weniger Sensibi-
lität, desto eher können auch ganz klas-
sische Unternehmensentscheidungen 
schief gehen.“

Text: Lothar Schmitz | Fotos: Kurt Oxenius
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